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Mecklenburg-Vorpommern schickt starke
Athleten zu den Paralympics in Paris

Die Paralympischen Spiele in Paris beginnen heute mit
zwei Athletinnen und einem Athlet aus MV, die auf

Medaillenjagd gehen.

Die Vorfreude auf die Paralympischen Spiele in Paris steigt, und
Mecklenburg-Vorpommern ist kräftig vertreten. Zum Auftakt der
Spiele wird heute Abend um 20 Uhr mit einem farbenfrohen
Umzug auf den Champs-Elysées die Eröffnungsfeier zelebriert. In
dieser beeindruckenden Kulisse werden die Athletinnen und
Athleten aus aller Welt in die Wettkampfarena einziehen,
darunter auch zwei talentierte Athletinnen und ein Athlet aus
dem norddeutschen Bundesland.

Die Sportler aus Mecklenburg-Vorpommern sind Lindy Ave,
Ramona Brussig und Marcus Klemp. Jeder von ihnen bringt seine
eigenen Geschichten, Ziele und Wettkampferfahrungen mit, und
während die Vorbereitungen auf die Wettbewerbe in der
kommenden Woche anlaufen, richtet sich der Blick auf ihre
individuellen Erfolge und Ambitionen. Diese Paralympischen
Spiele, die am Donnerstag mit den ersten Wettkämpfen
beginnen, bieten ihnen die Möglichkeit, ihre Fähigkeiten unter
Beweis zu stellen und vielleicht sogar Medaillen zu gewinnen.

Erfolgreiche Judoka Ramona Brussig

Ein Highlight im Delegationsaufgebot ist die Judoka Ramona
Brussig, die am 6. September in die Wettbewerbe einsteigt. Die
47-Jährige ist ein bekanntes Gesicht im Paralympischen Sport
und bringt eine beeindruckende Bilanz mit: Zwei Goldmedaillen



aus vorherigen Olympischen Spielen zieren ihre
Medaillensammlung, ergänzt durch zwei Silbermedaillen. Bei
den letzten Spielen in Tokio erreichte sie den fünften Platz und
strebt nun an, diese Leistung zu übertreffen. Brussig hat eine
Sehbehinderung und setzt sich durch ihren Sport nicht nur
persönlich, sondern auch symbolisch für Menschen mit
Behinderungen ein.

Hoffnungsträgerin der Leichtathletik Lindy
Ave

Die größte Medaillenhoffnung für das Team aus Mecklenburg-
Vorpommern könnte jedoch Lindy Ave aus Greifswald sein. Sie
startet in ihrer Paradedisziplin über 400 Meter, wo sie als
Titelverteidigerin antritt. Bei den letzten Paralympischen Spielen
im Jahr 2021 in Tokio stellte sie sogar einen Weltrekord auf.
Aber auch über die 100 Meter wird sie antreten, wo sie in Tokio
bereits Bronze holte. Mit ihren beeindruckenden Leistungen sind
die Erwartungen an sie hoch, und der Startschuss für ihre
Wettbewerbe fällt am Samstagnachmittag.

Marcus Klemp, der Rostocker Ruderer, wird die ersten
Wettkämpfe für das Team von Mecklenburg-Vorpommern am
Freitag bestreiten. Er nimmt bereits zum dritten Mal an den
Paralympischen Spielen teil und trifft daher auf ein vertrautes,
aber auch anspruchsvolles Umfeld. Nach seinem achten Platz in
Tokio strebt der Athlet in seinem Ruder-Einer diesmal eine
Platzierung unter den besten sechs an. Klemp ist ein Beispiel
dafür, wie zielstrebig Sportler sein können, wenn sie ihre
Erfahrungen und Trainingsroutine in den Wettkampf mit
einfließen lassen.

Der paralympische Gedanke geht weit über den sportlichen
Wettkampf hinaus. Es geht um Inklusion und die Anerkennung
der Fähigkeiten von Menschen mit Behinderungen. Die Spiele in
Paris sollen daher nicht nur eine Plattform für persönliche
Bestleistungen sein, sondern auch ein Zeichen der Hoffnung
setzen. Auch wenn die Athleten sich vor allem auf ihre Ziele



konzentrieren, ist jeder von ihnen ein Botschafter für Mut und
Durchhaltevermögen.

Ein unvergessliches Erlebnis

Die Athleten werden während der Eröffnungsfeier auch die
Farben Deutschlands vertreten. Ramona Brussig wird
gemeinsam mit Triathlet Martin Schulz die deutsche Fahne
tragen und damit auch den Stolz auf die deutsche
Sportgemeinschaft repräsentieren. In der Atmosphäre der
Vorfreude und der starken Gemeinschaft können die Athleten
selbstbewusst in die Wettbewerbe starten und ihre Träume auf
dem internationalen Parkett verfolgen.

Die Paralympischen Spiele sind nicht nur eine Veranstaltung des
Sports, sondern auch eine Feier der Vielfalt und der
Menschlichkeit. Sie zeigen, was möglich ist, wenn Menschen ihre
Fähigkeiten voll ausschöpfen und die gesellschaftlichen
Barrieren überwinden, die oft im Weg stehen. Während die
Athleten aus Mecklenburg-Vorpommern voll in den Fokus
rücken, kann man nur gespannt sein, welche Geschichten sich in
den kommenden Tagen entfalten werden.

Die Paralympischen Spiele in Paris sind ein bedeutendes
sportliches Ereignis, das nicht nur von den Wettkämpfen selbst,
sondern auch von den Geschichten und Hintergründen der
Athleten geprägt ist. Die Teilnehmervertretung aus Mecklenburg-
Vorpommern stellt eindrucksvoll unter Beweis, wie vielfältig die
Voraussetzungen und Erfolge der Athleten sind. Persönliche
Herausforderungen, wie die Sehbehinderung von Ramona
Brussig, sind zentral in den Biografien dieser SportlerInnen und
reflektieren die Überwindung von Barrieren – körperliche wie
gesellschaftliche.

Die Paralympischen Spiele haben sich in den letzten Jahren
zunehmend professionalisiert und sind zu einem gleichwertigen
Pendant zu den Olympischen Spielen geworden. Sportliche
Leistungen und persönliche Dramen werden in der Gesellschaft



heute breiter anerkannt und geschätzt, was sich auch in der
Berichterstattung widerspiegelt. Die Bedeutung dieser Spiele für
die Akzeptanzvon Menschen mit Behinderungen in der
Gesellschaft kann nicht hoch genug eingeschätzt werden.

Die Entwicklung der Paralympischen Spiele

Die erste offizielle Paralympische Spiele fanden 1960 in Rom
statt. Seitdem hat sich das Event kontinuierlich weiterentwickelt,
sowohl in Bezug auf die Anzahl der teilnehmenden Athleten als
auch auf die Vielfalt der Sportarten. In den Anfangsjahren waren
die Spiele eher lokal und von geringer Wahrnehmung. Heute
ziehen die Paralympics nicht nur in den teilnehmenden Ländern,
sondern weltweit ein großes Publikum an.

Ein Wendepunkt in der Geschichte der Paralympischen Spiele
war die Einführung des „Paralympic Movement“, das den Fokus
auf die Leistung und Integration von Sportlern mit
Behinderungen legte. Dies hat dazu beigetragen, Vorurteile
abzubauen und das Bewusstsein für die Fähigkeiten von
Menschen mit Behinderungen zu schärfen. Ein aktuelles Beispiel
für die steigende Popularität ist die Erhöhung der TV-
Einschaltquoten und die wachsende Anzahl der
Medienberichterstattung über die Spiele.

Statistische Einblicke in die Paralympischen
Spiele

Laut dem Internationalen Paralympischen Komitee gab es bei
den letzten Paralympischen Spielen in Tokio 2021 insgesamt
4.403 Athleten aus 162 Nationen, die in 22 Sportarten antraten.
Die Athleten bestritten 539 Events, was einen bedeutenden
Anstieg im Vergleich zu den vorherigen Spielen darstellt. Dies
verdeutlicht das steigende Interesse und die Beteiligung am
paralympischen Sport.

Eine Umfrage des deutschen Behindertensportverbands aus



dem Jahr 2022 ergab, dass etwa 75 % der Befragten der
Meinung waren, dass die Sichtbarkeit von Para-Sportlern in den
Medien zugenommen hat. Ein entscheidender Faktor dafür ist
die Verbesserung der Übertragungsrechte und -möglichkeiten,
die es den Zuschauern ermöglichen, die Wettkämpfe live zu
verfolgen. Der Anstieg der Paradigmene, die von Sportler*innen
und Medienvertretern gleichermaßen gefordert werden, spricht
für die Fortschritte, die noch notwendig sind, aber auch für die
Erfolge, die bereits erzielt wurden. 

Die Paralympischen Spiele in Paris werden mit Sicherheit einen
neuen Meilenstein in der Geschichte des paralympischen Sports
setzen, indem sie sowohl hervorragende sportliche Leistungen
zeigen als auch die Geschichten der Athleten in den
Vordergrund rücken, die oft inspirierend und bewegend sind.
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